
TÜRKISCH ISLAMISCHE GEMEINDE 
ZU WOLFENBÜTTEL



HISTORISCHER HINTERGRUND

• 1963 „muslimische Gastarbeiter“ kommen nach Wolfenbüttel

• 1970 Objekt in der Jägerstraße 6 wird gemietet.

• Ab 1984 zieht die Gemeinde in die Maurenstraße um.

• 08.12.1995 wird das Gebäude an der Schützenstraße 37 gekauft.

Nach und nach wird das Gebäude zu einer Moschee umgebaut.





DIE TÜRKISCH ISLAMISCHE GEMEINDE 
ZU WOLFENBÜTTEL

• Die DITIB Wolfenbüttel wurde 1984 gegründet. Es handelt sich um einen 
eigenständigen, gemeinnützigen Verein, der den DITIB-Dachverband und deren 
Prinzipien anerkennt.

• In der Moschee wird allen Muslimen, unabhängig Ihrer Herkunft, die 
Möglichkeit geboten ihre Religion zu praktizieren. Darüber hinaus fungiert das 
Gemeindezentrum als Dialogstätte für den Austausch mit anderen 
Religionsgemeinden sowie interessierten Bürger/innen.

• DITIB Wolfenbüttel verfolgt gemeinnützige religiöse, wohltätige, kulturelle und 
sportliche Zwecke.

• Die DITIB Wolfenbüttel hat 330 Mitglieder.



DER VORSTAND

Der Vorstand besteht aus sechs gewählten drei bestimmten Mitgliedern. Sechs 

Mitglieder werden auf die Dauer von 3 Jahren von der Mitgliederversammlung 

gewählt. Mindestens ein gewähltes Vorstandstandsmitglied sollte weiblich sein.

Hinzu kommt ein Vertreter der Frauenabteilung, Jugendabteilung und einem 

Elternbeirat



DER RELIGIONSGELEHRTE

Religiöse Dienste werden ausschließlich durch studierte Theologen mit zusätzlicher pädagogischer 
Ausbildung, und unter Beachtung der Bedürfnisse und Wünsche der Gemeindemitglieder, geleistet.

• Gemeinschaftliche rituelle Gebete (die täglichen Pflichtgebete, Freitagsgebete, Festtagsgebete, 
Totengebete)

• Gebete zu besonderen Anlässen, wie die gemeinschaftlichen Nachtgebete im Fastenmonat 
Ramadan (Teravih)

• Gemeinsames Fastenbrechen (İftar) während des gesamten Monats Ramadan

• Religiöse Unterweisungen in den Grundlehren des Islam für alle Altersklassen

• Seminare, Vorlesungen und Vorträge mit religiösen Inhalten

• Bundesweite seelsorgerische und religiöse Betreuung von Inhaftierten in den 
Justizvollzugsanstalten

• Bundesweite seelsorgerische und religiöse Betreuung von Kranken

• Bundesweite seelsorgerische und religiöse Betreuung in Todesfällen



DIE RELIGIONSGELEHRTEN

• 1990-1994 Ahmet Seker

• 1994-1995 Veysel Baylan

• 1995-2001 Saban Özdemir

• 2001-2006 Siddik Tekingür

• 2006-2009 Mustafa Delice

• 2009-2011 Selahattin Yayla

• 2011-2015 Veli Erdogan

• Ab 2015 Mehmet Simsek



DER DACHVERBAND DITIB

Struktur

Die Türkisch-Islamische Union der Anstalt für Religion e.V.

DITIB wurde in der Mitgliederversammlung vom 05.07.1984 in Köln nach bürgerlichem Recht für 
die Koordinierung der religiösen, sozialen und kulturellen Tätigkeiten der in ihr organisierten 
Vereine als bundesweiter Dachverband gegründet.

Im Gründungsjahr waren dies 135 Vereine, mittlerweile sind es über 930. Die angeschlossenen 
Ortsgemeinden sind rechtlich und wirtschaftlich selbstständige eingetragene Vereine, die die 
gleichen Prinzipien und satzungsgemäßen Zwecke der DITIB verfolgen und die DITIB als 
Dachverband anerkennen. DITIB ist heute die mitgliederstärkste Migrantenorganisation in der 
Bundesrepublik Deutschland und ist zu einem anerkannten Glied in der Kette der anderen 
Anstalten und Einrichtungen mit religiöser und sozialer Zielsetzung in der Bundesrepublik 
Deutschland, und so zu einer wichtigen Säule der Gesellschaft, geworden. Umfragen zufolge, 
vertritt die DITIB über 70% der in Deutschland lebenden Muslime.



GRUNDSÄTZE UND PRINZIPIEN DER 
DITIB

Grundsätze und Prinzipien

DITIB und die angeschlossenen Vereine handeln nach folgenden Kriterien:

Die DITIB verfolgt Ziele, die ausschließlich mit dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland

im Einklang stehen. Wir bekennen uns zur freiheitlich-demokratischen Grundordnung.

DITIB ist eine Überparteiliche Organisation und verbietet jede Art von parteipolitischer Aktivität

in den Vereinsräumen.

Sie legt Wert auf Freundschaftlichkeit, Achtung, Nachsicht, Toleranz und Solidarität den Menschen 

untereinander und gegenüber anderen Glaubensangehörigen. Diese Eigenschaften stimmen auch mit den 

Grundsätzen des Islam überein. Jede Art von Gewalt und Aufruf zur Gewalt wird abgelehnt.

Sie beachtet den Grundsatz der Gleichbehandlung unter den Mitgliedern und der Transparenz gegenüber 

den Mitgliedern und nach Außen.



ORGANIGRAMM

• Die DITIB Wolfenbüttel bietet neben sozialen, kulturellen, religiösen und 
sportlichen Aktivitäten auch diverse Bildungsaktivitäten an. Der Verein bietet 
seit 1984 umfangreiche Angebote, um das Miteinander in der Gesellschaft zu 
ermöglichen.

Die Schwerpunkte der DITIB Wolfenbüttel gliedern sich in folgende Bereiche:

Bildung und Kulturabteilung

Jugendabteilung

Frauenabteilung

Interkultureller und interreligiöser Dialog



BILDUNG UND KULTURABTEILUNG

• Förderung des Koran Lesens

• Vermittlung der Grundlehren des Islams

• Nachhilfeunterricht für Schüler

• Alphabetisierungskurse

• Sprachkurse

• Integrationsangebote

• Veranstaltungen von kulturellen Angeboten

• Seminare und Konferenzen





KINDER & JUGENDABTEILUNG

• Die Ziele in der Kinder- und Jugendarbeit sind Kenntnisse und Akzeptanz des 

eigenen sowie des anderen kulturellen Hintergrunds zu fördern. 

• In unserer Einrichtung können Kinder und Jugendliche Freunde treffen, 

Freundschaften schließen und ausbauen voneinander lernen. Denn eine 

wichtige Aufgabe sehen wir darin das soziale Miteinander, die Fähigkeit zur 

Selbstbestimmung und zur gesellschaftlichen Mitverantwortung zu fördern.

• Verschieden Aktivitäten und Projekte



EINIGE PROJEKTE IN BILDERN



FRAUENABTEILUNG

Es ist von hoher Bedeutung, dass die muslimischen Frauen an dem gesellschaftlichen Leben gestalterisch 

teilnehmen. Um diese Anteilnahme zu ermöglichen, haben die Ortsgemeinden, nach dem Vorbild des 

Dachverbandes DITIB, Frauenbegegnungsstätten eingerichtet.

• Erziehungshilfeangebote

• Familiäre Konfliktberatung

• Begegnungsabende

• Informations- und Diskussionsveranstaltungen

• gemeinsame Ausflüge

• Beteiligung an Straßen- und Nachbarschaftsfesten

• Kirmesveranstaltungen zum Zwecke der Unterstützung des Gemeindeleben

• Wöchentliches gemeinsames Frühstücken



INTERKULTURELLER UND 
INTERRELIGIÖSER DIALOG

• Unterschiedliche kulturelle und religiöse Ansichten tauschen sich zu diversen 

Themen aus und sind im Dialog.



INTERKULTURELLER UND 
INTERRELIGIÖSER DIALOG



FLÜCHTLINGS HILFE




